

[image: cover]




Wir Erdenbürger


Lebenssinn ist, dass wir leben,


nicht nur da sind wie Objekte.


Geistes- und Zu-Tun-Aspekte,


wie sie jeweils sich ergeben,


sagen wir: als Sinn-Umhüllung,


geben Lebenssinnerfüllung.




Alles regelrecht erfreulich,


manchmal fies und oft abscheulich.





Unser kleiner Planet als eines der materiellen Pünktchen im Universum ist dennoch groß, wenn wir als menschliche Lebewesen uns im materiellen Ausmaß dagegen vergleichen. Gottlob ist unsere Winzigkeit geistig befähigt, sich unter Kontrolle weltvorhandener logischer und mathematischer Gesetzmäßigkeit mit dem physisch Allerkleinsten bis hin zum physisch Allergrößten zu beschäftigen, um Wirklichkeit wahrheitlich zu erfassen. Das erfordert ontologische Denkansätze bis hin zu in sich selbst widerspruchsfreien Denkabschlüssen. Falsches Denken, auch wenn es Denken ist, verhindert richtiges Erkennen. Gut, dass Menschen Sätze bilden, Rückschlüsse ziehen, alles auf Folgerichtigkeit überprüfen können, weil sie auf sinnerfüllende Weise von sich selbst absehen, um aber danach wieder in ihre natürliche Emotionalität zurück zu finden. „Eng ist die Welt, und das Gehirn ist weit. Leicht beieinander wohnen die Gedanken, doch hart im Raume stoßen sich die Sachen“, heißt es bei Schiller in Wallensteins Tod II, sofern Sachen Wirklichkeit bedeuten.




Wir Erdenbürger





Denkverfestigt


Denke selbst und nicht Gedachtes,


sagte Arthur Schopenhauer,


Kant nahm dieses noch genauer


für ein Selberdenkgemachtes,


nämlich: Widerspruchsfrei denke,


hierhin alles Denken lenke,


kein verbliebnes Fragezeichen,


um Gedachtes aufzuweichen.


Überwiegend engpolitisch


nutzt man diese Angriffschance


bis zur letzten Denknuance,


aber auch gesellschaftskritisch,


denkverfestigt oft gestört,


weil man sich am liebsten hört.





Du Mensch


Wer bist du, Mensch? Bekannte Frage,


und Antwort über Antwort streift


den, der das fragt und nicht begreift,


was menschlich sei, auch heutzutage.


Du Mensch brauchst Wärme, Luft und Wasser,


und immer gibt es Menschenhasser.


Ob in der Zukunft eines jeden


die Menschlichkeit sich mal erneuert?


Und glaubhaft auf Respekt zusteuert,


statt weiter sich selbst gutzureden?


Dass friedlich jeder jeden denkt


bleibt Träumern nur als Traum geschenkt.


Sich nicht um Fremdes kümmern müssen,


den eignen Willen durchzusetzen,


wer anders denkt, den zu zerfetzen,


wer das verhindert, wird zerrissen –


es gibt allzeitlich Menschenfeinde


in jeder neuen Weltgemeinde.


Dem Milderen gilt kaum Respekt,


viel Menschenhass ist blutbefleckt,


nicht nur gemeint als Volkskritik,


besondern schwer in Politik.


Du Mensch brauchst Freundschaft, Liebe, Nahrung


und gute Menschen als Erfahrung.





Verehrt werden


Nicht selten, früher meistens allen,


wird vielen, wissenschaftlich tätig,


im Wissensstande hochkarätig,


Externverehrung gut gefallen.


Kollegen lächeln oft darüber,


dass laienhaft man Beifall spendet


und wie Kollege sich versendet


den Beifallspendern gegenüber.


Manch Laie lässt sich unterschätzen,


wer ahnt sein Folgerichtigdenken,


sich ins Gehörte zu versenken,


mit eignem Wissen zu vernetzen.


Wer Wissen fand und Wissen lehrte,


uneitel Wissen weitergebend


im Wissen: Es ist ruferhebend,


dass man Verehrung nicht begehrte –


der oder die, als Mensch geschätzt


von Leuten, wissenschaftsgeweitet,


bleibt, und das ist meilenweit verbreitet,


viel Plusgedanken ausgesetzt.





Stunden atmen


Dich kann man nicht meinen,


du atmest die Stunden,


die Gott dir erfunden,


du wirfst nicht mit Steinen.


Du lässt dich nicht treiben,


Minuten, Sekunden –


gewonnen, verschwunden,


sie können nicht bleiben.


Du weißt es: Wir kriegen die Menschheit nicht gut.


Du fühlst es: Der Mensch weiß nie ganz, was er tut.


Er zeigt sich tagtäglich die Zähne, die Faust.


Ob Menschen, ob Seelen, sie sind schlechtbehaust.


Du willst die paar Tage


genießen, genießen.


Geht Frieden, kommt Schießen,


gibt’s Plag’ über Plage.





Dogmadumm


Dogmatisieren als die enge


Behauptung in Gedankenstrenge,

OEBPS/Images/cover.jpg
Erich R. Andersen

IMMERZU
REWEGT
SICH WAS

Dariiberhinausgedichte





